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Gräſtu (beiſeite). Was werde ich hören ?
zaron . Nach manchen Stürmen des Lebens glaubte ich

hier endlich unter edlen Menſchen eine Freiſtatt gefunden
baben — zu meinem Unglück fand ich nicht bl 5 Edelmut
— auch die höchſte Liebenswürdigkei

Gräſin . Herr Stallmeiſter , Sie vergeſſen —
Baron . Sie haben recht , ich bin ſtrafbar , ſund möchte

mich, gleich dem Odip , ſelbſt des Augenlichts berauben , um
mein Verbrechen zu büßen; z! darum vergönnen Sie mir ,
daß ich ſofort mich aus Ihrem Hauſe entferne .

Gräſin (für f Der junge Mann ſpricht gut ! Caut. )
Herr Stall

llmneiſter , ich ſollte Ihnen zürnen , doch [ — „ver⸗
nehm ' es Zeus , der ſtets Allſe hende “ — ich bin kein König
Laios , Sie dem Verderben Preis zu geben .5

ron. Wie ? Sie verzeihen ?

in. ] Ihre Leidenſchaft iſt eine und ich habe
lein Gedächtnis für Schwächen ; [ fragen Sie den delphiſchen

Apollo — Ihren Verſtand — er wird Ihnen das Rechte
ſagen , aber — bleiben Sie . ]

Baron . O Gräfin , [ was muten Sie mir zuzl ich bin nur
ein ſchwacher Menſch .

Gräfin
Geciierendl. „Vieles Gewaltige lebt , und nichts iſt

gewaltiger als der Meuſchl
—“ Sie ſind ein Mann von

Erziehung ; ich weiß das zu ſchätzen und darum habe ich
Sie ausgezeichnet . Sie mögen bleiben — „nicht mit zu
haſſen pfleg ' ich, mit zu lieben nur . “ ( Sie reicht ihm die
Hand zum Kuß. )

Baron (ſchnell). Mit zu lieben ?
Gräſin . So ſagt Autigone . Sie ſollen bleiben .
Baron (küßt ihr die Hand) . O himmliſche Güte ! wohlan ,

ich will verſuchen , den Kampf zu beſtehen , aber ich werde
unterliegen .

DLVr. 8. Puett und Kavatine .
Garon . Bleiben ſoll ich und ſtets Sie ſehen ,

Für die mein liebend Herz erglüht !
Werd ' ich vor Schmerzen nicht vergehen ,
Wenn keine Hoffnung mir erblüht ?



Der Wildſchütz .

Bei Gott , viel lieber ſtürzte ich,
Gleich jener Sphinx , vom Felſen mich.

Gräfin (für ſich).
Oer ſpricht gut , o er ſpricht gut , ſehr gut !

Baron (für ſichh. Das Geſicht nur will ich ſehen ,
Wenn es ſpäter ihr wird klar —

Gräfin (für ſich). O er ſpricht gut , o er ſpricht gut , ſehr gut !
Baron (für ſich). Daß , der ſchmachtend ſie verehrte ,

Ihr leibhafter Bruder war .
K Gräfin (für ſich). Doch wenn mein Gemahl es hörte ,

Drohte ſicher ihm Gefahr !
Baron (für ſich). Daß , der ſchmachtend ſie verehrte ,

Ihr leibhafter Bruder war !

Gräſin (für ſich). O er ſpricht gut , ſehr gut , ſehr gut !

˖M Baron (zur Gräfin) . Schweigen ſoll ich, wenn bittre Leiden

1 Mir trüben den ſonſt heitern Blick ,

4 Wenn dieſes Lebens ſchönſte Freuden
Sich wenden ſcheu von mir zurück !
Wenn dieſe Bruſt preßt ſüßes Weh,
Wie Hämon um Antigone ?

4 Baronin ( draußen unter dem Fenſter links),
6 Auf dem Lande will ich bleiben , fU

Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !
Gräfin (für ſich). O er ſpricht gut , ſehr gut !
Baron . Was iſt das ? ( er ſtutzt und horcht erregt auf. )
Gräfin (jür ſich). O er ſpricht gut ! ſehr gut !
Baron . Welche Stimme !
Baronin (wie oben) . Auf dem Lande will ich bleiben !
Baron (für ſich). ' s iſt der nämliche Geſang ,

Der von jenen ſchönen Lippen
Mächtig mir zum Herzen drang ! Caut . )
Mich faßt der Schmerz , ich kann ' s nicht tragen ,
In Ihrer Näh ' nicht ferner ſein ;
Den Abendlüften will ich klagen



Der Wildſchütz .

Meines Herzens herbe Pein .
Ich kann ' s nicht tragen !

Baronin (wie oben). Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !
Baron (nach dem Fenſter links lauſchend) .

Aus dem Parke erklingen die lieblichen Töne ,
Ja , ſie iſt es ſelbſt , die ländliche Schönel
Ich will ſie ſehen , ihr Liebe geſtehen ,
In Wonne vergehen und ſeliger Luſt ,
Wenn mir es gelinget , ihr Herz zu gewinnen !
Sie iſt meiner wert , ich täuſche mich nicht ,
Nein , nein ! ich werde glücklich ſein !

(Sich plötzlich wieder zur Gräfin wendend, welche ihn erſtaunt be⸗
trachtet . )

Ja , den Lüften will ich klagen
Meines Buſens herbe Pein .

Baronin (wie oben) . Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !
Baron (freudig beiſeite).

Aus dem Parke erklingen die lieblichen Töne ,
Ja , ſie iſt es ſelbſt , die ländliche Schönel

Ich will ſie ſehen , ihr Liebe geſtehen ,
In Wonne vergehen und ſeliger Luſt ,
Wenn mir es gelinget ihr Herz zu gewinnen !
Sie iſt meiner wert , ich täuſche mich nicht ,
Nein , nein ! ich werde glücklich ſein ! ]

Gräfin “ ) (ſpricht). Alſo Sie bleiben ?
Baronin (ſingt unter dem Fenſter links draußen im Garten . )

Auf dem Lande will ich bleiben ,
Auf dem Lande iſt ' s ſo ſchön !

Baron (für ſich). Was iſt das ? Es iſt das ſchöne Mädchen ,
deren Stimme mir ſo zu Herzen drang . Ich muß hin zu
ihr ! ( Er wendet ſich zum Gehen. )

Gräfin . Wohin , Herr Stallmeiſter ?

88.) Sprechſtelle für den Fall des geſtrichenen Duetts Nr.



Der Wildſchütz .

Baron . Frau Gräfin , mein Herz iſt ſo bewegt , ich muß
ins Freie ! Sanfte Frühlingslüfte , der Nachtigall ſchwellende
Töne werden meinem Herzen Frieden und Kraft geben , das
ungeheure Glück zu ertragen ! ( er eilt links Mitte ab. )

Hechſler Ruflrill .

Gräfin von Eberbach allein.

Gräfin . Der junge Mann macht mir Sorge ; entweder iſt
er krank , oder ſeine Leidenſchaft für mich iſt wirklich der
Art , daß —ſſie tritt mit einigen Schritten nach rechts vor den
Spiegel rechts vorn ) — warum auch nicht ! Als Odipus um
Jokaſte warb , zählte ſie gewiß auch bereits — ja , ja , ſo
alt wie ich! (Sich im Spiegel muſternd . ) Ich glaube , ich habe
Ahnlichkeit mit Jokaſte ; ſie muß ſehr liebenswürdig geweſen
ſein ! (Plötzlich ernſt . ) Aber ſie beſaß auch Stolz und Grund⸗
ſätze ! Als ſie die gräßliche Gewißheit vernahm , daß ihr
Gatte ihr Sohn ſei, erhing ſie ſich! — Wohlan , Eleonore ,
Gräfin von Eberbach , ſpiegle dich an jenem erhabenen Vor⸗
bilde ! Wahre deinen Stolz , deine Grundſätze , wie ſie —
aber hänge dich nicht auf !

Pancratius ( kommt durch die Mittelthür links).

Hiebenter Muſtrilt .

Gräſin von Eberbach. Pancratius zu ihrer Linken.

Pancratius . Frau Gräfin , ich habe unterthänigſt zu mel⸗
den, daß —

Gräfin . „ Was giebt es neues , hoher Greis
Wo iſt mein Gemahl ?

Pancratinus . Der Herr Gemahl ſind auf ihrem Zimmer
und liegen auf dem Kanapee , wie närr ' ſch .

Gräfin . Ich laſſe ihn bitten , wenn er ausgeruht , zu mir
zu kommen .

Pancratius . Ganz wohl , Frau Gräfin .
Gräſin . Iſt für den morgenden Tag alles geordnet ?
Pancratius . Alles , wie närr ' ſch ; nur mit einem bin ich

in Schwulität .

Teireſias ?“
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